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SIND AUFEINANDERFOLGENDE INKARNATIONEN 

ÄHNLICH? 

Erstveröffentlichung:  „Lucifer-Gnosis“, Nr. 19, Dezember 1904  – 

Fragenbeantwortung (GA Bd. 34, S. 373-374) 

 

Eine zweite Frage ist die folgende: «Sind zwei aufeinanderfolgende 

Inkarnationen eines Menschen einander ähnlich, so dass zum Beispiel ein 

Architekt wieder als Architekt, ein Musiker als Musiker geboren wird?» 

Das kann der Fall sein, muss es aber durchaus nicht. Es kommt solche 

Ähnlichkeit allerdings vor; sie ist aber keines Wegs die Regel. Man kommt 

auf diesem Gebiete leicht zu falschen Vorstellungen, weil man über die 

Gesetze der Wiederverkörperung sich Gedanken macht, die zu sehr an 

Äußerlichkeiten hängen. Jemand liebt zum Beispiel südliche Gegenden 

und glaubt deshalb: er müsse in einem früheren Leben ein Südländer 

gewesen sein. Solche Neigungen aber berühren den Ursachenkörper gar 

nicht. Sie haben überhaupt so unmittelbar nur für das eine Leben eine 

Bedeutung. Was von einer Verkörperung in die andere hinüberwirkt, muss 

tiefer im Wesenskern des Menschen sitzen. Man nehme zum Beispiel an: 

jemand sei in einem Leben Musiker. In den Ursachenkörper hinein reichen 

die geistigen Harmonien und Rhythmen, die sich in Tönen ausleben. Die 

Töne selbst gehören dem äußeren physischen Leben an. Sie sitzen in den 

Teilen des Menschen, die entstehen und vergehen. Der Kama-manas-Leib 

(die Verstandes- oder Gemütsseele), der einmal für Töne der geeignete 

Apparat ist, kann es in einem nächsten Leben für die Anschauung von 

Zahlen- und Raumverhältnissen sein. Und aus dem Musiker kann ein 

Mathematiker werden. Gerade durch diese Tatsache macht sich der 

Mensch im Laufe seiner Verkörperungen zu einem allseitigen Wesen, 

indem er durch die mannigfaltigsten Lebensbetätigungen durchgeht. Aber 

es gibt, wie gesagt, Ausnahmen von dieser Regel. Und diese sind dann aus 

den großen Gesetzen der geistigen Welt erklärlich. 

 

 


